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meinschaft, die sozialistische N. 
Dabei bleibt die ethnische Grund­
lage der N. erhalten (Sprache, Be­
ziehung zum Territorium, spezifi­
sche Besonderheiten der Kultur 
und der Sozialpsyche, Sitten, Ge­
bräuche, Lebensgewohnheiten), 
während sich die soziale Natur der 
N. grundlegend verändert (ökono­
mische und politische Beziehun­
gen, Sozialstruktur, Inhalt der Kul­
tur und Ideologie).
Die sozialistische N. beruht auf der 
sozialistischen Produktionsweise. 
Sie kennt keine Klassenantagonis­
men, sondern ist durch eine wach­
sende —> politisch-moralische Einheit 
des Volkes gekennzeichnet. Deshalb 
ist sie auch wesentlich stabiler als 
die kapitalistische N. Die führende 
soziale und politische Kraft der so­
zialistischen N. ist die Arbeiter­
klasse, die im Bündnis mit der 
Klasse der Genossenschaftsbauern, 
der Intelligenz und allen anderen 
werktätigen Schichten unter Füh­
rung der marxistisch-leninistischen 
Partei den Sozialismus aufbaut. Mit 
der Herausbildung der sozialisti­
schen N. beschleunigt sich die ge­
sellschaftliche Entwicklung im na­
tionalen und internationalen Rah­
men. Es vollzieht sich ein rascher 
Aufschwung der Wirtschaft, Wis­
senschaft und Kultur sowie der so­
zialpolitischen Aktivität. Die sozia­
listische N. gewinnt zugleich ein 
neues Verhältnis zu den anderen 
N. So sind für die Beziehungen 
zwischen den kapitalistischen N. 
Feindschaft, Streben nach Unter­
drückung, Übervorteilung und 
Ausbeutung anderer N. charakteri­
stisch, die Beziehungen zwischen 
den sozialistischen N. werden je­
doch durch die Prinzipien des —» 
proletarischen Internationalismus be­
stimmt. Die sozialistische N. und 
die nationalen Beziehungen im So­
zialismus sind durch die Wechsel­
wirkung nationaler und internatio­
naler Züge charakterisiert. Dabei 
wächst das spezifische Gewicht des 
Internationalen mit der weiteren

Entwicklung des reifen Sozialismus 
und seinem allmählichen Übergang 
zum Kommunismus. Im Ergebnis 
dieses Prozesses entsteht eine in­
ternationale Gemeinschaft gleich­
berechtigter sozialistischer N.
Auch in der kommunistischen Ge­
sellschaftsformation wirken zwei 
Tendenzen in der Entwicklung der N. 
und der nationalen Beziehungen. 
Sie ergeben sich historisch aus den 
bereits charakterisierten Tenden­
zen des Kapitalismus, gewinnen 
aber im Sozialismus einen quali­
tativ neuen Inhalt. Die erste Ten­
denz dieses Gesetzes des Sozialis­
mus ist die zur freien nationalen Ent­
wicklung durch das Aufblühen der 
N. Die zweite Tendenz ist die zur 
ständigen allseitigen Annäherung der 
N. mit dem schließlichen Resultat 
ihrer Verschmelzung in der späte­
ren Zukunft. Die beiden Tenden­
zen dieses Gesetzes entwickeln 
sich im Sozialismus in harmoni­
scher Wechselwirkung, wobei die 
Tendenz zur Annäherung der N. 
führend ist. Hierdurch entsteht der 
sozialistische Typ der Internationa­
lisierung des gesellschaftlichen Le­
bens, der frei von Antagonismen 
ist. Die Annäherung der sozialisti­
schen N. und die Schaffung einer 
internationalen Gemeinschaft voll­
zieht sich auf der Grundlage der 
allgemeinen Gesetzmäßigkeiten 
des Sozialismus und unter Beach­
tung der Souveränität und Gleich­
berechtigung sowie der Interessen 
jeder N. Die internationale Ge­
meinschaft der sozialistischen N. 
entwickelt sich gegenwärtig als 
Staatengemeinschaft im Rahmen 
der RGW-Länder. Von entschei­
dender Bedeutung ist dabei die so­
zialistische ökonomische Integra­
tion, welche zur Herausbildung 
einer sozialistischen Weltwirtschaft 
führt und zugleich den Fortschritt 
der nationalen Wirtschaften be­
schleunigt. Die Annäherung der 
sozialistischen N. ist ein kompli­
zierter und außerordentlich lang­
wieriger Prozeß. Er erfolgt in allen


